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17. Kapitel.

--Eines alten Mannes Lust-Parti- e.

Als Fanny das Bureau verlassen

hatte kam sie auf den glücklichen Ein-fa- ll

ihrem Vater sofort zu telegraphi-ren- .'

was Eharles Bevan beschlossen

hatte. Deshalb ging sie mit Hancock

nach dem nächsten Telegraphenamt, wo

s,e folgende Depesche aufsetzte:

Herrn Lambert bei Frl. Pursehouse
Ruhethal. Krähenhorst.

Herr Bevan hat den Prozeh ausge-qeben- .

Ist das nicht süh von ihm?"

..Welche Unterschrift?" fragte der

Beamte.
Da erinnerte sich Fanny, dasz ihr

Antheil an der Sache im Dunkeln

bleiben sollte. Schreiben Sie H a n -

rock." erwiderte sie.

un wanderte ftann mit ihrem

Begleiter nach der Oxfordstrahe. wo

sie erst em paar uniiuuic uuy
mußte.

Ich bin gleich wieder da, sagte sie.

.Wollen Sie mit in den Laden tom-me- n

oder lieber drauhen warten?"
enrnrf inn nor braunen ?u war- -

ten. aber es traf sich ungünstig, dah
es ein Wcihzeuqqeschaft war: recyis

"davon befand sich ein Putzladen und

links ein Wirthshaus. Für einen

Mann war da nichts zu besehen, und

so stand er denn am E?lraizenrauo,
fichtbar für alle Vorübergehenden, uno

wartete. Innerhalb zwei Minuten n

drei Leute vorbei, die ihn kann-te- n

und einer seiner besten Klienten.

Sir Henry Tempest, lieh sogar seine

Droschke halten, um sich ein geschaft-liche- s

Gutachten zu erbitten. Der alte

Herr war eben wieder eingestiegen, als
Fanny aus dem Laden kam,

Es thut mir zu leid, dah es so

lange gedauert hat. aber die Laden-diene- r

'sind ivie die Schnecken. Jetzt
kommen Sie mit. ich will Ihnen etwas

taufen." Vor dem Fenster eines

blieben sie stehen.
Wo denken Sie hin, liebes Kind,

dergleichen trage ich nie." sagte

James.
0, ich will Ihnen ja nicht wirklich

etwas kaufen, ich thue nur so zum

Späh, wenn ich die Schaufenster an-seh-

Oft taufe ich mir so die

Sachen. Uhren. Kutschen

und allerhand. Ich freue mich ebenso

darüber, als wenn ii sie ricylig ge-

kauft hätte, u vielleicht noch mehr.
denn so werden sie mir nachher nicht

zur Last. Bei mir ist das nämlich so:

wenn ich mir etwas wünsche und be

tomme es, so mache ich mir nichts
mehr daraus. Auf ähnliche Art ver.
,beirathe ich mich auch oft."

Ja, wie so denn?" fragte Hancock

sehr verblüfft.
Wie ich vor dem Schallfenster ein-

kaufe. Wenn ich einen hübschen und
angenehmen Herrn auf der Strahe
oder im Pari sehe, dann Heirathe ich

ihn, und er ist ganz reizend. Wollte
ich ihn aber wirklich zum Mann neh-ine- n,

so wllröe ich ihn bald nicht aus-stehe- n

können oder ihn jedenfalls in
ein paar Tagen satt haben. Nun.

Sie einmal ich will Ihnen das
dort kaufen." Dabei deutete Fannv

--aus eine geschmacklose feuerrothe ftra
wattennadel. Diese Nadel und die

Uhr mit dem Sekundenzeiger, der im-me- r

herumhüpft. Wenn Sie wollen.

, können Sie das ganze Fenster haben."
ifnfcr sie in verschwenderischer roh
,n,uth fort, Aber die Nadel scheint

mir am passen Osten, und die Uhr
würde sich für für einen

eignen.",
Hancock seufzte. Sagen Sie lieber:

.für einen alten Mann. Fanny! Darf
ich Sie Fanny nennen?"

Natürlich, wenn Sie wollen. Aber
Sie sind gar nicht alt. sonbern ganz
jung wenigstens so lustig, als mä-re- n

Sie jung. Aber jetzt müssen wir
gehen, sonst mirv's zu spät für den
Zoologischen."

Da kommen wir noch früh genug
.hin. Erst schauen Sie noch einmal ins
Fenster und laufen Sie ein Geschenk

für sich selber."
Ich taufe mir die da." sagte Fräu-lei- n

Lambert, ohne sich zu besinnen,

und deutete auf eine kleine, mit Bril-lante- n

besetzte Uhr.
Hancock merkte sich die Uhr, den

Namen und die Strahennummer des
Juweliers, und sie gingen weiter.

Aber sie kamen nur langsam vor-wärt-

weil die Läden in der Oxford-st'-ah- e

eine ganz merkwürdige Anzie
hungskraft für die junge Dame uar-te- n.

Alles und jedes schien sie zu inter-,effire-

sogar Butterfässer.
Es war schon nach zwölf Uhr, als

Hancock stehen blieb und sich auf sei-ne- n

Schirm stützte. Jetzt weih ich

icht recht, wie wir's machen sollen,"
' sagte er. Ob wir besser im Zoologi-sche- n

frühstücken oder hier in: der Nä-he- ?

Vielleicht ist dort gar eine

-- AIs ick) nntbt da war," (ante fturu
P", haben wir Semmelnjgeksuft, um

--V,

die Bären zu füttern. Das weih ich

noch ganz genau, aber ob sie nur für
die Thiere bestimmt waren oder auch

für Menschen, kann ich mich nicht

Dinn wollen wir doch lieber den

Garten nach dem Frühstück besuchen.
Wir könnten erst noch ins Museum
gehen,"

O, nicht ins Museum!" rief Fan-n- y.

Ich mag die Mumien nicht, da
verliere ist allen Appetit. Lassen Sie
uns lieber dort drüben im Wiener
Eafö Eis essen."

Bald sahen die beiden an einem

der kleinen Marmortische.
Bater und ich kehren oft hier ein,

wenn wir gerade vorbeikommen," sagte

Fanny. Alle Angestellten sind unsre
guten Bekannten." Sie glühte die

Kassendame in dem kleinen Glasver
schlag mit freundlichem Lächeln, und
jcne erwiderte den Gruh. Der Kell-ne-

bei dem wir das Eis bestellt haben,

heisst Hermann, und das ist Fritz, der

dort drüben mit dem Kahlkopf. Henri
sehe ich nicht; vielleicht hat er gehei-rathe- t.

Er erzählte uns neulich, er

würde bald mit einer jungen Buchhal-tcri- n

in Soho Hochzeit machen, und
ich versprach, ihm ein Geschenk zu
schicken. Er war ein so hübscher
Mann, sah aus wie ein verkleideter

Graf. Was soll ich ihm denn schen-ke- n

eine Wanduhr?"
Das wäre nicht so übel."
Ich will nur noch fragen, wo das

Ehepaar wohnt."
Fanny stand auf, ging zu der Kas-senda-

und beide waren bald in
Gespräch, das die Dame an der

Kasse mit vielen Gebärden und häufi-ge-

Augenaufschlag begleitete. Ganz
betrübt :.im Fanny zurück. Er ist

fort." sagte sie. Das hätte ich nie
gedacht."

Warum denn nicht?"
Er hat ja die silbernen Lo,sel

und noch allerlei; und die

Buchhalterin in Soho existirt gar
nicht."

Es ist eben kein Verlah auf solche

Herren mit gefälligem Aeuhern, die
wie italienische Grafen aussehen,"
meinte Hancock, dem die tragische
Neuigkeit nicht ungelegen kam.

Auf wen soll man denn aber
fragte Fanny so trübselig,

als seien alle ihre Illusionen zerstört
worden.

Hancock fand keine rechte Erwide-
rung. Gern hatte er gesagt: Ver-traue- n

Sie auf mich!" Aber das
schien ihm verfrüht, besonders weil

Hermann gerade eine grohe Portion
Vanilleeis vor ihn hinstellte.

Sie haben ja das Eis noch gar
nicht versucht," sagte Fanny nach einer
Weile.

Es, ist zu heih hm ich meine

zu kalt." Hancock fuhr auf wie auz
einem Traum. Ich esse nämlich fast
niemals Eis." Dah er es wegen seiner
Gichtschmerzen nickt that, dielt er sür
besser zu ver'chweigen.

Ich nehme Sie nie wieder mit, um
Einkäufe zu machen, wenn Sie Ihr
Eis nicht essen," sagte Fanny im Ton
einer Mutter, die zu ihrem Kinde
spricht. Bitte, essen Sie; wenn ich

allein esse, komme ich mir so gierig
vor."

Hancock griff nach dem Löffel und
fing an, den gefährlichen Berg abzu-trage-

Hoffentlich werde ich nie alt."
seufzte Fräulein Lambert, als Her-man- n

jetzt mit einem Teller voll
Kuchen an den Tisch trat:

Schoioladewürfel mit Zuckerguh, ruf-sisch-

Backwerk, ganz von Rum
durchtränkt und Merinken ,mit köstli-che-

Schlagrahm.
Wir müssen alle alt werden," sagte

Hancock, der die Kuchenschüssel nicht
ohne Grauen betrachtete. Das Alter
hat auch feine Vorzüge, die man

darf."
Ich will nickt alt werden, weil ich

mir dann nichts mehr aus Sllhigkeiten
machen würde." erklärte Fanny. Va-te- r

sagt, je älter er werde, desto gleic-
hgültiger seien ihm alle sühen Speisen,
und mit fllnfzm Jahren verliert jeder
seinen Leckerzahn. Wenn ich meinen
je verlieren sollte, lasse ich mir einen
falschen einsetzen."

Hancock griff entschlossen nach einem
der glöhten und sühesten Kuchenstücke,
ml Fanny folgte seinem Beispiel;

dann wurde es eine Weile ganz still.

lFortsetzung folgt,)

DasObstund die Bienen.
Zweieinhalb Millionen Bienenvölker
sind im Deutschen Reich. Während d- -r

Zeit der Obstblüthe braucht jedes Volk
für seine Brut, gering gerechnet, zwii
Kilogramm Honig, dazu sind für

Volk 120,000 Ausflüge nöthig,
bei jedem Ausflug müssen mindestens
85 Blüthen besucht werden. Alio
jedes Volt ist genöthigt, während der
Obstblüthe über 10 Millionen Blü-the- n

zu besuchen. Nehmen wir nun an,
dah die Hälfte der Besuche anderen
Blüthen gilt, ferner dah nur jeder
fünfte Besuch zu einer Befruchtuniz
führt und von den befruchteten Blü-the- n

nur jede hundertste eine Frucht
zur Reife bringt, so entfallen auf

Bienenvolk 10.000 Früchte. Den
zweieinhalb Millionen Böllern ver
dankt also das deutsche Volk minde-sten- s

25 Milliarden Stück Obst, die
ohne die Bienen schlechterdings nicht
zu erzielen wären, da es während der
Obstl-lih- e andere Insekten, die Vt
Bestäubung ausführen könnten, m

j hinreichender Zahl nicht giebt.
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Die Mucht.
Roman von Ida Boy. Ed.

,

(Fortsetzung.)

(ir versuchte nickt mein, sich gen',,-ge- r

machen, als er war. Er sprach

davon, wie er sick wachsen geMlt.
al er sal,, das, er an, richtigen Platz

stand und schnell einen Betrieb über,

seyen lernte, der wohl von seine,
Leiter ü'atkra't und vmteUiiiimj for-derl-

cr rief es sich selbst zurück, wie
ihm ,it der Kabiakeit zur Arbeit

auch der Äutl, aelouinien ivar,
liehen, Gegenliebe zu hoffen, uno

dann war diese Liebe Wahrheit W
worden: aber als der Traun, sich

in Wirllickteit gewandelt, da habe cr

begriffen, dasz dennoch eine Stlint

zlviscken ihm ill'd der Geliebten sich

offne, die keine t'eiöenickcm oiincinu
überbrücken könne, i

Ein Mann aber, der weih, dah er

das Weib nickt dauernd begluckm

kann, das; seine Art eine andere rt
ist alo die ihre, der bandelt wie ein

Schurke, wenn er il,r iiickt die Frei-bei- t

wiedergäbe." scklosi er,

Adrian hatte versucht, genau zuzu-

hören und zu verstellen. Er stand an

der Zckrankecke. die Hände binter sick

gefaltet, den Hintnkovs an die schar,?

Kante gelehnt und dachte nach.

iir erinnerte sich au die beinah
peinliche Ueberxaschung, die er bei der

Ankündigung dieses erlölmissec--

Was Felir ihm da erzählt,

war zu verwickelt und verzweigt. Im
runde lie? es aber wobt ans da'-sel-be

hinan, was er iick in seiner
einfachen Weise damals selbst

geiaai dalte: Wenn die zwei mir zu

samtUen gut in, Wesel irr gehen."

i'fcer kann aber die Menschen nur
von sick aus beurtheilen, lind Adrian

meinte fchlieijli: Wenn man einer-seitc- -

gemerkt hat. dah man sick was

zutrauen dar,, und dah man Talent

bat. im praktischen Leben was

zu leisten, dann sollte man

andrerseits auch so viel Kourage da-de-

sich zuzutrauen, dah man mit

'uer Frau ins reine kommt, obcnein,

ww beide sick lieben."

Ist es wahrhaft Liebe? Ist es

nickt nur eine Flamme der Leiden-scka'l- "

fragte Felir.
for mal, das ist für mich eins."

rief Adrian.
Ja. für dich! Tir bat das Scfikflr.

inl all diese tiefen Kampfe erspart.
Alles in dir und um dich ist cinheit-lich- .

Aber ick," sagte Felir bitter, wie

sollte ick zt, etwas Wcfnzem kommen?
Die Verhältnisse haben mich seit mei-

nen Uindertaaen von iieib zu Leid go
rissen. Ta bab' ich alle Kraft verl.
rcn,"

Adrian löste sich aus seiner beque-

men Stellung, tan, aus den andern zu

und sagte langsam:
91 ickt die Verhältnisse machen aus

UNS, was wir sind; das machen wir
ganz allein mit unserer eigenen

rast."
Ein leises Kopschütteln und ein

sckmerzlickes Lüchel war die ganze
Antwort, die er erhielt.

Es blieb lange Zeit still im Zim
mer. Felir fühlte sich von neuern von
einer obnmachrähnlichen Müdigkeit
befallen. Adrian stand noch imrmrfort
mitten im ZiMMtt, aufrecht, den

Kops doch erboben. die Augen in nn
bestimmte Fernen gerichtet.

Die Morgensonne schien jetzt her-ei- ,:

und gab den Topfgenxichsen am
Feniler goldenes Licht. Tie dicken

Blätter eines rothgrauen Schiesblat-t- c

ii'iickteten in Lcbenswärme, die

Furbengluth eiucr blühenden ftanie- -

lic ivar itrcilitend.
llnd in diese helle, warme Stille

hinein sagte Adrian plötzlich das
barte Schlußwort all seiner Gedan-

ken: Schwache ist Schuld!"
Felir subr zusammen. So laut und

so rauh und so unerbittlich hatte die

Sttrnme geklungen, die das richtende
sprach, Er seu'zte nur schwer

und schmerzlich,
lind nun kam cine andere Regung

über Adrian.
Es muh etwas geschehen. Ge

sprachen batte man genug, zu viel,
jedenfalls hatte Felir doch auch einen
praltiscken Grund gehabt, zu ihm zu
kommen. 4

lind was wolltest du von mir?"
irugte er herzlich. Du willst doch ir-

gend was?"
Ich wollte nach Tondeni gehen.

Fort -- nach Berlin in die Stille
und Verborgenheit, von wo ich tam,
llnterwcgs merkte ich. dah meine Tas-

chen leer sind," sagte Felix mit kur
zem Athem.

Was willst du denn in Berlin?"
Mich besinnen dann Thä'tigke?,

suchen - arbeiten arbeiten bis
ich stark genug bin für das Leben jund dann ich weih nicht. Gieb mir
i)eld. Adrian," bat er, darum kam

ich,"
Adrian besann sich,

Geld", sprach er uackchenklich, daS

ist ein rarer Artikel auf Collasborgen,
Was da an baar ist, brauch' ich mcr
a?n i'ür die laufenden ökne Vorn
Torfhändler bekomm' ich in der nach
Ucn Woche was ein .... ,ch wein
nicht, ob "

Ich habe noch ein Paar hundert
Mark in meinem Schreibtisch, Sie ue

hören mir sind von meinem. Äc

, .MiWiWBWWWWWW?WWMMMSSKWSSZVMM:

Kalt, den ich ja redlich ;u verdienen
juckte, nimm sie dir und gieb mir, was

du aast." bat Felir,
Ach, llnjinn!" Adrian war bei sich

zum Schlns; gekommen, Taö bifaya
(Meld, das er im Hanse batte. tonnte

Felir zu gar nichts dienen: und iiber-hallp- t,

iln, abreise : lassen erschte
ei Unrecht. Er sah libel aus.

Es geht nicht." emsä'ied er, um

Zeit zu gewinnen; ,ick liabo zu i'-i- n

a in der Masse. Zch will dir was
ick dl'le dir dein iMd morgen."

Und kannst du piich so lange
ftagtc Fein lim keinen

Preis kann und will ich sie jetztsehen.
Sie soll ickt erfahre, ivo ich bin,"

Verstecken?" sag!,- .'idrinn, das
ist mir zu romantisch, das gellt auch

in meinem Hause nickt, find über-Hau-

nur drei Zimmer bewohnbar.
Und daraus kamt man ja reckuen:
Conradine oder Vhöbe oder alle beide

incrden wohl anlauaiN sobald deine

"luilt bemerkt wird. Was sollen sie

auch machen? Sie haben keinen an

utii Mann als mich zur ad."
jcl, schwöre dir, daß ich Eonradine

nickt sei en darf."
:'ldri,, glaubte ihm scln. Und das

oerliani er sogar.
Menschen, die iilvr einander in

Vermvi'lnng sind, bleiben sich

wohl am besten fern. Was spä-

ter n'ard, muszte sick finden. Endlich

muhte Äoriau, wie ' ! alles am n

mache, , liehe. ,e!,r konnte ein

paar läge in dem Hinschen der Rel
tungsstation wohne, das am Sttan
de sich an dir Ruine des allen Flamin
schlösse-- - der Eollas anlehnte. Dort
war tu, H.'rd. ein Ipett, etwas Haus-rat!- ,

und Holz genug, um Tag und
:cacht ein großes, wärmendes Feuer
zu unierbalteu, Eini '.'.ckriingsmit-te- l

tonnte moil mi: i'rnnderuehmen.
und wenn Felir diese kleine Robin- -

sonade ausbalten wollte, so war
Adrian erböria, ikw: sein (Mb und
die nöthigsten Sachen, besorgst ud
ihm zu berichten, wi, onradiyk seine
,"lckl msgenommet,

VII Adrian von dein täuschen der
cn i .:,..!... r .,,.. i, .-- um "kilit.'Uinimjviiuiiuu um. mim
ein kalter Schauer dn,,' den Leib, Er
erinnerte sich vloyli! iXifj er von je-

der ein seltsames, langes JnKnssk
an dem einsamen Pi,,i, .e'iihlt. Aber
er war mit Tank vd Ciser lreit,
dortfin w aelKN. Da ;i ir Einsamkeit,
traurige, ode, grohe Einsamkeit. Nur
erst ausruhen tonne!', nur eri litt,
denken

So wanderten (i denn bald
daln. Tie , ,rgte Frage-Kanns-

du auch ge ?" erwiderte
Felir mit der hefti n Versicherung,
dah er könne.

Bei jedem Atdenug ging ihm ein

Stich sckmerjha'l ourch die Lunge,
und i immer b iigeren, kürzerem
Stöhen pfiff sein lthein. Aber es
märe ilim klagliä vorgekommen, S

davon zu sag n. Ihm schien, als
müsse er jeizt we, gstens körperliche

ttraft beweisen.
Tas Lonneri ,rt Sckwäche ist

Schuld" ballte i. 'einer Seele ach.

Und vlrrdies C fühlte es wie mit
prophetischer Ver hheit wenn alle
Vtrankbeiien liber ihn fielen, sie

den ihn doch ick: Ter Tod
fiel, ihn, weil er ihn eininal ge

flobe!
Ein schneidend r Ost hatte sich aus

gemacht, der Höl lische Begleiter des
winterlickcn Soi, ,cnscheins. Er blies
ihnen in den kW m, und Felir fühlrr
im Genick und in innersten Mark
ner Brust die sci iälte.

iir Adrian w .r das ein gewohntes
Lüftchen; er doc!:e nicht, dah dieser
Wind jemand, der noch nie den nor-

dischen Winter l .nnen gelernt, eisig
erscheinen tonne,

Fortiung, folgt.)

Vrndeigenthusübertragc

Cincinnati. 27. Mai.
Charles Tcke.:ble an Mary Böller.

50 bei 151 Fuh an der Westseite von
Glenmore Ave.. 500 Fuh nördlich von
Woodbine Ave. in Cheviot. ZI.

Edith Griffiid u. A., an Mary E.
Grifsüh. 20 tei 100 Fuh an der
Nordseite der 9. Str. bekannt als No.
L44 We. 9. Sn $1.

Lena Goldsmith an William P.
Deoou. 20 bei 70 Fuß an der Süd-feit- e

der Lonqicorth Str.. 250 Fuh
westlich der i.'in:i Str.. $1 '.

Frank C. S holler an John Burke
jr. u. A.. 34 bei 106 Fuh an der West,
seit der Sullwan Ave.. 334 Fuh
nördlich der Church Str. in ?t.
Bernard. ZI.

Clara I. tting an Charles E. Eha.
58 bei 163 Fuß an der Westseite von
Edwards Roa, 950 Fuh nördlich der
Observatory Ave. in Hyde Park. ZI.

The Western und Southern Life
Ins. Co. an Loui Z. Bloch. 133 Fuh
an der Nordseite von Gholson Ave.
in Avondale. $1.

John F. Ritter an Clara Bertling.
Lots 34. 35 und 36 in Bekihwood
Unterabtheilung. ZI.

Lena Goldsmith an William 5.
Rogers. Kontrakt für den Verkauf des
Grundstücks No. 1610 Vine Str. für
Z525.

Marie E. Zaack u., A. an Henry
Balzer u. A.. 50 bei 110 Fuh an der
Nordseite der Baltimore Ave. in Fair-moun- t.

ZI.
George Zumbiel. per Sheriff, an

George W. NicholS. 6 Acker Land in
Vermessung C08 i Anderson Town- -

im wis.

W. H. Frillman an Margaret A.
Derrickson. Lots 161 und 162 in Park
Place L. u. B. Company's Unterab-theilun- g.

ZI.
The Henke Realty Co. an Paul Ho-te- l.

Theil von Lok 132 in Lesli, u.
Dick's ttnterabkhkilung an Ida Sir,,
Zl.

Eugene Butler an Elsie Stern. Lot
36 in Cliarles M. Steele's Unterab
theilunq in College Hill. ZI.

Elisabeth Weitzel an Clementine
Heimbach. Lots 1038 und 1039 in
Bofinqer u. Hopkins' 4. Unterabtei-
lung in Elmwood. Z3000.

Emma K. Clark an John H.
Strokh, 5 Jahre Lease, vom 1. Junj
1914 auf das Grundstück an der

Ecke der Txivid unv Cut-te- r

Str. Monatlicke Miethe $40.
Charles Dury u. A. au Samuel

lreenbanm. 9 abre Lease, vom 13.
April 1914 auf das Grundstück No.
524 Ridqeway Ave. Monatlich:
Niiethe Z35.

Aofevr stoebbf an Maraaret i

nan. Lot 37 in John A. HoeSman's
Unterabtheilung von North Walnut
Hills. ZI.

Emma ?l. Harris an die Stadt
Norwood. Wegerccht für linen

am Tuck Creek Road in
Norwood. Z250.

Leota McNamara u. A. an dieselbe.
Wcaereckt für den öighland .Avenue
Abzugskanal. Z300.

H. H. Hoffman an dieselbe, Wege-rec- kt

sür Abzugskanalzwecke, Z200.
?k Cincinnati tsolllmdus Traclion

Co. an dieselbe. Wegerecht für
- Zwecke, ZI.

olm Z. Eiligen an l. 15. Bryan.
Lot 20 in :obn !t Dittaen's Unlerab- -

lheilunq in Madisoirville. ZI.
Mary ntterichn an u,e m.

Kuttnjohn u. A.. 25 Fuh an der Ost-se- it

der Mitchel Str. in Pendleton.
$1.

Moadalen.i iifcber an lacob

Moorman. Fuh an der Westseite
von trundle Ave., zwiiaen rewner
Ave und Tuck Creek Road. ZI.

Louis poller an ffrederick , Booe,
?: be, 178 T?uf? an der Nordseite von

Harrison Ave.. 104 Fuh westlich von
Beekinan Str. in Fiirmount, ZI.

Frederick A. Bode an William
Hamplon u. A.. dasselbe Grundstück.
ZI.

na Latham. Adm.. an Jacob M.
Heil. 66 Acker Land in Vermessung
3393 in Anderson Township. Z3000.

Willard W. Barter an Walter Ben-ne- t.

Lote und 11 in Bennet u. !öax-ler- 's

Unterabtheilung an Linmood
Road, ZI.

Walter Bennet an Willard W. Bax-te- r.

Lots 5. 6 und 7 in derselben Um
terabtheilunq. ZI.

Waller Bennet an Elizabeth I.
Johnson. Theil von Lot 34 in Nil-aour- 's

Unterabtheilung auf Mt. Look-ou- t.

ZI.
Anna M. C. Bradley an Mary

Andreh. 28 bei 150 Fuh an der st;

seile der Part Ave., 87 Fuh nördlich
der Calvin Str., ZI.

Rudolph Stall an Rose Stall. 25
bei 100 Fuh an der Südseite von

Clark Str. in Reading. ZI.
Adolph Chubb an Anna M. C.

Bradley. Lot 8 in Hickenlooper's
in Fairmount, ZI.

Frank I. Andreh an Lena Gold-

smith. 17 bei 131 Fuh an der Ostseite
von Wesley Ave.. 185 Fuh südlich
von Clark Skr.. ZI.

The Wyoming L. u. S. Co. an Al-be- rt

E. Lyons. 100 Fuh an der Süd-fett- e

der Wyoming Ave. in Lockland,

$2525.
Eleanor T. Worthington an Alice

Dougherty. 37 bei 121 Fuh an der

Nordseite von Lincoln Ave.. 125 Fuh
westlich von Bathgate Str.. ZI.

Toney Kessen an Joseph T. King
u. A.. Lot 43 in Kessen u. Hemsaih's
Unterabtheilung in Green Township,
ZI.

Ida Wickseldk an Caroline Wick-seld- t.

Lot 2 in Wm. Toepke's Addition
in Madisonoille. Zl.

Mary Beckel an Bernard Haver-kam- p

u. A., ein Streifen Land in
Seklion 32-i- Millcreek Township.

Zl.
Mart, Beckel an Bernard Haver- -

kamp u. A.. Theile von Lots 4 und 12
in Unterabtheilung in Sektion 32 in
Millcreek Township. Zl.

Nathan Drucker an I. D. Robert-so- n.

7 Jahre Lease, vom 1. Oktober
1911 auf 70 Fuh an der Westseite von
Frances Lane. Miethe für diese Zeit
Z3500.

Celina Tibbs an Barbara A. A.
Witschger. Theil von Lot 8" von

der nicely Estate. Z150.
Clara Giesting an Myers A. Coo-pe- r.

25 bei 100 Fuh an der Nordfeitc
der Oak Str.. ZI.

Hannah Heckerman an Herbert E.
Wright. 50 bei 147 Fuh an der West-seit- e

von Dury Ave. in Avondale. ZI.
Thomas J.Shepherd an JohnLauch.

50 bei 275 an der Nordseite von West
Forrer Str. in Lockland. $1.

Frank H. Kirchner an PhineaS h.
Braham. 50 bei 100 Fuß an der Ost-seit- e

derHawthorn Ave.. SOFuh nörd-lic- h

der Phillips Ave. auf Price Hill.
$1.

Frederick Hafer an Henry Steg:-man- n

u. A., Lot 950 in Bofinger
Hopkins' 4. Unterabtheilung in Elm-woo-

$1.
Frank T. Element en Leo. H.

Reinhard. Lot 464 und Theil von
Lot 465 in Norwood View Unterab
theilung, ZI.

Walter G. Rockhill an Frank T.
Clements, die südlich, Hälfte von Lot

465 in Norwood View Unternbthei-lung- .

ZI.

rndeigeths Hypotheken

Neue Hypotheken.
aineg Pierce an Ormonde S. u.

L. Co.. Z2300.
John Burke jr. on St. Bernard L.

u. . A. Co.. Z2350.
Louise Starfinger an Poplar L. u.

B. Ä. Co.. $250.
Minnie Emge an Mary A. Fergu

son. $200.
Charles E. Eha an Elsie M. King

u. A.. Z5500.
Mary Boiler an Exposition B. u.

L. Co.. Z1900.
Walter I. Lammers an Westwood

Homestead Co.. Z500.
James H. Lammers an Westmood

Homestead Eo.. Z500.
James H. Ladrigan an Southern

Ohio L. u. T. Co.. Z1000.
Belle C. Andridge an dieselbe.

$3000.
George Scbneioer an Home B. u.

L. Co.. Z1600.
Anna I. Scott an dieselbe. Z6500.
Fred. Balzer an North Fairmount

Local L. u. B. Co.. Z3000.
Edna Rife an Southern Ohio L.

u. T. Co.. Z900.
Margaret Finan an Vine Sir!

CableL . u. B. Co.. Z2500.
Frederick W. Bohn an Winton Ger-ma- n

S. u. L. A.. Z250.
Isaac Alexander an dieselbe. $100.
Edward E. Bryan an Madison B.

A. No. 2. Z2125.
Ignatz Strifler an dieselbe. Z1625.
Mary Vearil an dieselbe Z2000.
John G. Hudson an dieselbe,

$1000.
W. C. Rogers an dieselbe. $',00.
Helen L. Clippinger an dieselbe,

Frederick A. Bode an Butcher u.
Drovers B, u. S. Co.. $1000.

Joseph Thies an Price Hill Eagle
L. u. A. Co.. No. 1, $4000.

John H. Klotter an Avondale L. u.
B. Co.. $4000.'

Anna L. Ammerman an San'Mar-c- o

B. u. L. A.. $2500.
Rhoda V. Simmons an R. C.

Townsend. $700.
Albert E. Lyons an Wyoming L.-u- .

S. Co.. Z1525.
Margaret Stewart an Enterprise

B. n. L. A, Co.. Z500.
Nannie Power an Union Savings

B. u. T. Co.. Z600.
Anna Faith an Southern Ohio L.

u. T. Co.. Z800.'
George Donaworth an M.H. Arm-stron- g.

Z180O.
Derselbe an H. F. Siebern. Z862.-3- 3.

Ge t i lg teHypot hebten.
Bernard Knierehm an Ml Adams

B. Co.. Z1200.
May Hawlen an Western' Hills B.

S. u. L. Co.. $2200.
Frank C. Sholler an St. Bernard

L. u. B. A.. Z2100.
Chcs. E. Nourse an Lillie k.

Z2700.
Henry RuckelShausen anCarthage S.

u. L. A.. Z1300.
John D. Collins an Home B. u. L.

Co.. Z1200.
Elizabeth C. Herbert an Guarantee

Deposit Co.. $2200.
Henry H. Brockhoff an Lincoln B.

A. No. 1. $3000.
Frances C. Rielag an Lillie Ram-p- e.

$3000.
Louis Jollers an Spring Garden

L. u. B. Co.. $200.
Jos. Thus an Price Hill Eagle L.

u. B. Co. N. 1. 54000.
John H. Twachtmanntan'Clih Hall

Bank. $3500.
Valentine I. Hirn jr.. an Madison

B. A. No. 2. $1250.
Carl C. Hobbs an Central B. u.

L. Co.. 52000.
George W. Wurster an Chas. Hei-'e- r.

Z3000.
Anna M. C. Bradley cm Fred. A.

Bien. Z1676.
Julia Bokmann an Westlicher

Stern L. u. B. A. Co.. Z&OOO.

Wm. Stein brenner an Western Ger-ma- n

Bank. Z1500.
Edith W. Brown an Fundamental

L. u. B. Co.. Z4000.
Cynthiana Simmons an Amelia

Perschmann. Z500.
Emma Weir an Mt. AdamS B. u.

L. A.. Z1500.
David Kantrowitz an Mound B.

A. u. L. Co.. Z2600.

Minnie L. Sanford-a- n Norwood
National B. u. L. Co.. $3000.

Samuel Jones an Elmore L. u.
B. Co.. Z3000.

Samuel Jones anlEImor L..u. B.
Co.. Z600.

Albert I. Cresapan Fleetwood H.
H. SaleS. $2000.

Mabelle E. Lovell an Carrie E.
Stewart. Z60C0.

Christian Kessel an 'Germania Si.
A. No. 3, $1500.

Mabelle E. Swell an Edward
Ramson. Assignee. $5000.

Dieselbe an Hazen Construction Eo.,
Z763.

Elizabeth A. Beding an Provident
Savings B. A T. Co.. $1200.

Caroline Kramer L. u.
B. Co., $3500.

Rosa Mills an German American
L. u. B. Co.. $1600.

Daniel McGuire an Harry Dick"
man. $662.

M. I. McCarthy anMm. Smith,
$220.

John M. Grein an Henry R. Wick-feld- t.

$1400.
James Keller an NorthCottege Hill

Realty Co.. $798.
Viola C. Mütter an Myers A.

Cooper. $1800.
Wm. M. Tomarin an Eagle S. u.

L A $5000
Lydia LeFeber an M. A. Trotter.

$100.
Herman BremerhauS, an Provident

Savings B. u. T. Co.. $1500.
Frederick Beineke an Westlich,'!

Stern L. u. B. Co.. Z160.
Eva B. Leyman an Mercantile B.

u. L. Co.. $5000.
Frank T. Clements an West Nor

wood B. u. L. Co.. $1500.

Berliner Chronik.

Tie cerikaniscken 'Hotelbesitzer,
die Ansang voriger Wock auch hier-

her zu einem Besuch kamen, der zu
gleich eiue Studienreise war, wur-

den! natürlick von ibren ttolleaen und
vo der Oeifentlichkeit sehr wohlwol-

lend umgenommen. Vielleicht zum
Entgelt veriäninten sic nicht, von

Berlin soviel ?cköec und iutes ZU

sagen, dah dir Lokalpatrioten zufrie-
den sein konnten, it liefen ihre
Komplimente darauf hinaus, dan al-

les hier ..wst so gut oder geuau so mit
sei wie ,n Amerika." Selbst verhör-tet- e

Seelen, deren mihtrauisches Ohr
bei jionipliinenlei, von Freuden
'ckärier hinhörte, muhten daimch die

Segel streiche, Talx'i waren die

amerikanischen Lerren doch Beoback-te- r

genug, um einige seht wesentliche

Unterschiede im .otel- - und Restau-rationswes-

von Deutschland und
Amerika festzuslellen ; ich glaribe aber
nicht, dah sie deswegen ihren heimi-

schen Jdeakm entsagten. So em-

pfand einer dieser Hotelbesitzer das
hmiiige Fehlen von Bars i unsern

Hotels als etMN Mangel, durch den
unseren Hoteliers ein groher Gewinn
entginge. Es gibt aber auch riii:
de, die es durchaus imllkommen er-

scheinen lassen, dah sich die Einrick-tun- g

der Bars bei uns nicht stärker
ausbreitet, alc et schon der Fall ist;
übrigens wird aus derartigen Ein-

richtungen in Teutschland immer et-

was ganz andere? gemacht als Im
Auslande. Befremdet standen db
Herren auch der langen Tischzeit

die der Teutsche überhaupt
liebt, und im Zusamnienkang dam
fanden sie auch beraits. da um'er?

Bedieiuinq nicht so scknell sei wie bis
ihrige. Es wäre wahrlich ein groher
Schaden, wenn wir unsere Behaglich-

keit den, Essen gegen die Hast deZ

Amerikaners eintauschten, die den
amerikanischen Ä'cagen schon sa viel
geschadet bat. Ueber diese Punkte
werden sich beide Rationen wohl ni?
verständigen. Im übrigen widmeten
,'ich die Gai'lhosbesitzer nicht nur be-

ruflichen Erfundiguilgen. sondern
auch andern Studien, uud die

on Berlin haben sich

gemih nicht über ibre Anwcsenbelv
beschwert, Berichterstatter, die auf
starte Wirkungen ausgingen, erzähl-te- n

bei dieser Gelegenheit auch Anek-

doten, die wohl mebr der Phantasie

ah der Wirklichkeit entstammen.
soll einer dieser Herren, als die

Schlohwache mit klingendem Spie!
an ihm vorüberzog, den kolnmandi?-rende- n

OÜizier freundlich gebet.',,
haben, er möge doch noch einmal von
vorn anfangen, die Sache habe ikm
zu sehr gefallen. Tie Anekdote ist
gewih mehr amerikanisch als militä-

risch und wenn sie nicht, wahr ist. so

ist sie gut erfunden.
Ein interessantes Kulturwerk häk-te- n

die Amerikaner mit dem neuen
Ttndtbade von Neu - Köln betrachten
können, das in diesen Zagen vollen-

det wurde. Es ist eine der schönsten

Badeanstalten von ganz Teutschlaud
und kommt mit seinen zwei gedeckten

Sckmiimnilialleii. einer für Männer
und einer für Frauen, einem Bedürf-ni- h

entgegen, das hier allzulange un-

genügend gedeckt wurde. Weder

Berlin selbst noch seine Bororte könn-te- n

bisher mit ihrem Bade- - und
Schwimmi,elegenheiten be-

sonders Staat machen. Berlin hat
zwar seine gutgehaltencn Bolksbad?.
anftalten, sie sind aber viel zu klein

an Zahl und zu beengt iu ihre Räu-in- ,.

Gerade Neu ttvln, das frü-

here Rixdorf, mochte daS Bedürf,';
haben, durch ein Bad in ganz grvhem

Stile seiner Bevölkerung entgegenzu-

kommen. Neu - Holn, das noch sor
einem Jakrlmndert etwa 800 (sin-ivohu-

hatte und jetzt deren über ei

Biertelmillieu zählt, ist der südöstlic-

he, besonders von Arbeitern bewolinte

Vorort von Berlin, Ter Ban d. '

?tdtbdsS bat natürlich gewaltige

Summen verschlungen, aber dafür ge
reicht er auch ganz Berlin zum tun-m- e.

AIS einzige-- : Berliner Bad hat
Kieles, aroci Sallensckwimmbäder. TaS
Schwimmbasin für die Männer Iwt
28 m. Länge und enthallt 5,0 ,,ffu

bikmeter WasK'r, ;u beiden Seiten
liegen 46 Ankleidezelle. darüber ist
eine obere Galerie. Aukleidenhvne
für die Schul,,igend entlmltend. Die
lnskiattiina dieser Aalle, die sehr

vornehm wirkt, erinnert an antike
Tempelräunie, Das Frauenschwtmm
bad ist' in seinen Abmessungen etwas
kleiner, aber sonst äbnlieb. und auher
den Schwimmhallen gibt es hier noch
40 Wannen-- und 4 rauieouo,
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